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ererbten Brauch aufſäſſig geworden und da die Selbſthilfe nicht
durchdrang haben die dortigen Frauen nach Staatshilfe nach
der Polizei geſchrieen und an den Bürgermeiſter des Städtchens
das nachfolgende originelle Geſuch gerichtet Vor einigen Jahren
haben wir dieſelbe Bitte an Sie gerichtet wie heute daß Sie
Jbre Polizei Sergeanten allabendlich die hieſigen Wirthſchaften
revidiren laſſen um feſtzuſtellen wie unſere Männer die halbe
Nacht dort zubringen Verſetzen Sie ſich in unſere Lage wenn
man nach des Tages Beſchwerde noch halbe Nächte wartend
zubringen muß außerdem kann man das dort zu viel verzehrte
Geld im Haushalt ſehr gut verwenden Jn der Hoffnung daß
unſere Bitte offene Ohren findet zeichnen mit aller Hochachtung
Mehrere mettmanner Bürgerinnen

Ein Touriſt raſtet in einem kleinen Städtchen Tirols das
ich zum Luftkurort berausgebildet hat Jhr Städtchen iſt ſehr
chön gelegen ſagte der Fremde zum Gaſtwirth aber wie

kommt es daß alle Wege mit kleinen ſpitzen Steinen überworfen
ſind Weil unſer Bürgermeiſter auch Schuhmacher iſt

Mißglückte Galanterie Herr in einem Konzert zu
einer Dame die keinen Platz bekommen Darf ich Jhnen mein
Fräulein einen Stuhl anbieten Sie ſehen ſchon ganz ab
geſtanden aus

Macht der Gewohnheit Lehrer Mein Fräulein Sie
müſſen ſich angewöhnen das Pedal nicht ſo häufig zu gebrauchen
Fräulein Das kann ich nicht Lehrer Weshalb denn
nicht Fräulein Jch habe jahrelang an der Nähmaſchine
gearbeitet

Jm Manöver Hauptmann Herr Lieutenant beſetzen
Sie mit Jhrem Zug dies Gehöft dort Lieutenant Zu
Befehl Herr Hauptmann iſt ein Bravourſtück Wieſo

Der Beſitzer iſt mein Gläubiger
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Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Die akademiſche Kunſtausſtellung in Berlin erhielt am Sonn

tag durch das eben vollendete Gemälde Profeſſor
Fritz Werners Enthüllung des Denkmals der KöniginLuiſe am 10 März 1880 eine neue Anziehungskraft Das
figurenreiche treffliche Bild iſt im Auftrage des Staates geſchaffen
worden und geht nach Schluß der akademiſchen Ausſtellung an
den Ort ſeiner Beſtimmung die königliche Nationalgallerie
über Werner hat die erhebende Feier welcher das Bild gilt in
gewohnter meiſterhafter Weiſe dargeſtellt Wir ſehen zur Rechten
das Denkmal demſelben gegenüber den hochſeligen Kaiſer Wil

und die Hanze Kaiſerl Familie Daneben die Miniſter
uttkamer und Lucius Den Vordergrund bilden die Zuſchauer

maſſen Der ſilbergraue Ton des Ganzen iſt in voller Tages
beleuchtung überall durchgeführt und das Einzelne in echt
künſtleriſcher Weiſe der Totalwirkung untergeordnet Das Ganze
iſt um ſo mehr als ein durchaus verdienſtvolles Werk zu betrachten
als es nicht nur eine photographiſch treue Darſtellung der Scene
ſelbſt ſondern auch von hohem künſtleriſchem Werthe iſt

Tilſit 21 Sept Heute fand hier die feierliche Ent
ln des Denkmals für Max v Schenkendorf ſtatt
der g v Schlieckmann gab das Zeichen zur Ent

hüllung des Denkmals Der Vorſitzende des Comites Haupt
mann Wander entwarf in der Feſtrede eine Schilderung des
gefeierten Dichters des deutſchen Kaiſerherolds und ſchloß mit
einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer Hierauf
erfolgte die Uebergabe des Denkmals an die Stadt mit Verlefung
der betr Urkunde Oberbürgermeiſter Theſing übernahm das
Denkmal im Namen der Stadt und dankte dem Cbmite namens
der ſtädtiſchen Behörden Während der Feier trugen die Geſang
vereine von gtgerh kg Memel und Tilſit Schenkendorf ſche
Lieder vor Nach beendeter Feier wurden am Fuße des Denk
mals Kränze mit Widmungen von der Stadt Koblenz der
Familie v Schenkendorf dem Comite und mehreren Vereinen
niedergelegt Am Nachmittag fand ein Feſteſſen in der Bürger
alle und Feſtkonzert in Jakobsruhe ſtatt Die Stadt iſt

mit Fahnen und Guirlanden geſchmückt das Wetter iſt
rächtig

Der bedeutendſte Dichter der Schweiz nach Gottfried Keller
Konrad Ferdinand Meyer hat zur Feder gegriffen um
ebenſo pietätvoll als wahrheitsgetreu Gottfried Kellers
perſönliches Weſen ſeine Anſichten und Ueberzeugungen in Um
riſſen zu zeichnen Meyers Erinnerungen an Gottfried Keller
werden im Oktober Hefte in der von Karl Emil Franzos im Ver
lage von A Haack in Berlin herausgegebenen HalbmonatsſchriftDeutſche Dichtung erſcheinen welches außerdem ein neues
Volksſchauſpiel von Paul Heyſe eine Novelle des Herausgebers
eine epiſche Dichtung von Hermann Lingg ſowie eine größere
ſatyriſche Dichtung aus dem Nachlaß Friedrich Theodor Viſchers
bringen wird

Jn Wincheſter ſind anläßlich einiger Ausgrabungen die
maſſiven Fundamente des einſtigen Palaſtes Wilhelms des
Eroberers bloßgelegt worden Eine große Säule römiſcher
Arbeit Bruchſtücke antiker Geſchirre Theile flamändiſchen Ge
ſchirres aus der Tudor Zeit ſowie eine ganze Vaſe aus derſelben
Periode befinden ſich unter den Funden

Vom Reichstagsabgeordneten Harmening wird in Kürze
in Fr Mauke s Verlag A Schenk in Jena unter dem Titel

Oſterburg Tagebuchblätter ein Werkchen erſcheinen welches
während der Feſtungshaft deſſelben auf der Oſterburg bei Weida
entſtanden iſt

h Berlin 21 Sept Der geſtrige Abend brachte dem
Deutſchen Theater einen großen Erfolg und dem Publikum

eine nicht minder große Ueberraſchung Ernſt v Wilden
bruch der Hohenzollern und Ritterdichter hat mit raſchem
Entſchluß die ſchwere Rüſtung abgethan und ein Schauſpiel

Die Haubenlerche, geſchrieben das in einer nahe bei
Berlin gelegenen Papierfabrik ſpielt Die Haubenlerche iſt ein
dralles munter in den frühen Tag hinein ſingendes Fabrikmädchen
das den ſtrammen Büttgeſellen Jhlefeldt liebt und heirathen
möchte Da geſchieht das Wunderbare Der junge reiche und
von allerlei etwas phraſenhaften Weltbeglückungsplänen erfüllte
Fabrikherr tritt ſelbſt als ernſthafter Freier um die hübſche Lene
auf Die franke Mutter und der ewig unzufriedene Onkel
Lumpen Faktor in der Fabrik reden dem armen Mädel zu und
da der gütige Prinzipal denn doch von der hohen Ehre die er
dem ungebildeten Kinde anthut zu feſt überzeugt iſt um nach
Lene s Neigung überhaupt zu fragen wird ſie ſeine Braut
Früher war ſie arm aber vergnügt jetzt trägt ſie ſchöne Kleider
und erhält von einer langweiligen Couſine Anſtandsunterricht
aber ſie iſt tief unglücklich und vergeht vor Sehnſucht nach ihrem
Jhlefeldt mit dem ſie reden konnte wie ihr der Schnabel
gewachſen iſt während ſie jetzt die predigerhafte Engelsgüte ihres
Bräutigams verſchüchtert über ſich ergehen laſſen muß den ſein
eigener Bruder nicht ohne einige Berechtigung einen Moral
fatzke nennt Dieſer Bruder ein lüderlicher und gewiſſenloſer
Taugenichts macht ſich des Mädchens Angſt und Sehnſucht
ſchlau zu Nutze er entwirft einen trügeriſchen Fluchtplan lockt
das arme Ding nachts in ſein Zimmer und ſucht es durch ſüßen
berauſchenden Wein und durch den Anblick lockenden Goldes ſeinen
ſchnöden Zwecken willfähriger zu machen Jm entſcheidenden
Augenblick aber erkennt Lene die ganze Gefahr ihr gellender
Hilfeſchrei ruft ihren Verlobten herbei der den eigenen
Bruder tödten würde fiele ihm nicht die immer bereite
Couſine in den Arm Der Taugenichts wird weggejagt Lene
entgeht durch ein ſpätes Bekenntniß der Verachtung des tief er
ſchütterten Mannes der ſie nun ihrem treuen Büttgeſellen giebt
für Mutter und Onkel ſorgen will und vielleicht wenn der erſte
Schmerz überſtanden iſt bei der ihm auch an unbegrenztem Edel
muth verwandten Couſine Troſt finden wird Die heiteren
Scenen des Stückes enthalten eine Fülle gut beobachteter Züge
aus dem berliner Kleinleben die Handlung ſelbſt hält ſich durchaus
im Stil alter Familienromangeſchichten und nur der lockere ſozial
politiſche Aufputz ſowie die überflüſſige und darum in ihrer
wüſten Gemeinheit tadelnswerthe Verführungsſcene des letzten
Aktes geben dem Schauſpiel für den oberflächlichen Betrachter
einen modern realiſtiſchen Charakter Jmmerhin iſt dieſes Werk
das uns eine neue Seite an dem kräftigen Theatertalent Ernſt
v Wildenbruchs enthüllt mit ſeiner volksthümlichen Komik ſeiner
gegen Ende theatraliſch äußerſt wirkſam geführten Steigerung
und ſeiner löblichen Tendenz ernſter zu nehmen als die uns bisher
gebotenen Novitäten Offenbar hat Sudermanns Ehre den

Quitzowdichter ne es ſcheint wir ſtehen vor einer Zeit in
welcher die deutſchen Bühnen von berliniſchem Hinterhäuslerthum
überſchwemmt werden ſollen Hr v Wildenbruch wurde von
dem äußerſt animirten Publikum nach jedem Aufzuge mehrmals
gerufen Die Darſtellung war ausgezeichnet Frl Lehmann
trat als Haubenlerche zum erſten male und mit beſtem Erfolge
am Deutſchen Theater auf Bei den Herren Kadel
burg Niſſen namentlich aber bei Hrn Engels mag ſich
der Dichter bedanken Die erſchütternd komiſche Geſtalt die
Engels aus dem ewig knurrenden Lumpenverleſer ſchuf trug die
erſten Akte über die Klippen der Langeweile und Redſeligkeit
ſiegreich hinweg

Das weimarer Hoftheater feiert im Mai 1891 ſein
hundertjähriges Beſtehen Am Feſttage 7 Mai ſelbſt ſollen
ſoweit bis jetzt Beſtimmungen getroffen ſind Die Jäger von
Jffland gegeben werden das Stück welches an jenem Tage vor
hundert Jahren mit einem Prolog von Goethe gegeben worden
iſt Eingeleitet und geſchloſſen wird die Feier durch Aufführungen
des Fauſt und des Wallenſtein damit der Gegenwart ihr Recht
werde wird ein neues Stück eines lebenden Dichters gegeben
werden Die Oper betheiligt ſich natürlich ebenfalls an der
Gedenkfeier iſt das weimariſche Theater doch auch in dieſer
Richtung von bedeutendem Einfluß geweſen Werke Gluck s
Wagner s und eine nachgelaſſene Oper von Cornelius werden
zur Aufführung gelangen

o
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Schuld um Schuld

Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht
Doch da brach wie die Sonne heute durch den Nebel das

freundliche freudige Lächeln wieder durch Arthurs trübe
Miene Jm erſten Stocke eines am Schloßplatze belegenen
Hauſes nickte ihm aus einem geöffneten Fenſter ein von einem
weißen Hute unter welchem bernſteinfarbiges Haar hervor
quoll umrahmter Mädchenkopf zu zwei dunkle Augen ſchauten
ihm liebevoll entgegen Es war ſeine Schweſter ſeine kleine
Paula die da an der Brüſtung gelehnt ſtand neben ihr
flatterte ein weißes Taſchentuch von einer reſoluten Hand
geſchwungen in die Luft Ellen Spiddys weißes von der
Freude und dem friſchen Morgen hochroth gefärbtes Geſicht
lachte ihm entgegen die friſchen Lippen des großen Mundes
waren geöffnet ſo daß er ihr Willkommen Lieutenant Sonn
land, ganz deutlich zu hören glaubte

Und er dankte dankte ohne es zu wollen in einer Weiſe
die dem auflauſchenden Mädchen ſagte was ſie zu vernehmen
wünſchte er war ja ſo glücklich daß unter den vielen Menſchen
die da zuſammengeſtrömt wenigſtens einige waren die ſpeziell
ihn erwartet hatten Der von Wörling hereingekommene
Herzog begleitet vom Erbprinzen trat auf die Rampe des
Schloſſes und begrüßte das heimkehrende Regiment das
hierauf in die Kaſernen und die Quartiere abrückte Jmmer
noch tönten die Jubelrufe immer noch wogte die Menge auf
und ab aber nach und nach verſchwand die Fröhlichkeit und
machte einer ernſten Vtans Platz Ein Flüſtern und
Raunen ging durch die Reihen Staunen Grauen Entſetzen
malte ſich in den Geſichtern man ſprach geſtikulirte und ſtritt
durcheinander

Jn die Freude des Tages mußte plötzlich die Kunde von
einem erſchütternden Ereigniß gefallen ſein

Was haäben nur die Leute fragte Paula deren bangendes
Herz immer ein Unheil witterte und die deshalb ein ſcharfes
Auge für jedes Anzeichen eines ſolchen hatte Sollte ſich
unter der Menge irgend ein Unfall ereignet haben

O nicht doch, erwiderte Ellen die zu glücklich war um
etwas anders als im roſigen Lichte zu ſehen die Leute ſind
ja ſeelenvergnügt

Nein nein Paula Sie haben recht ſagte jetzt auch
Mrs Spiddy die am andern Fenſter ſtehend das neben ihr
liegende Opernglas zur Hand genommen hatte Mr Spiddy
was iſt geſchehen wandte ſie ſich an ihren Mann der den
Einzug der Truppen auf der Straße mit angeſehen hatte und
jetzt ins Zimmer trat

O nichts nichts ſagte er gelaſſen wie immer es war
aber doch etwas in ſeinem Blick und Ton was die drei Frauen
mit Beſorgniß erfüllte

Mr Spiddy was iſt geſchehen fragte Paula ich ſehe
es Jhnen an Sie wollen uns etwas verbergen das Unglück
kann nur mich betreffen

Nicht doch nicht doch, wehrte der Amerikaner
Mein Vater mein Bruder rief das junge Mädchen

händeringend
vLiebes Fräulein ich habe beide geſehen es iſt keiner der

Sie ſo nahe angeht
Aber es iſt doch einem der mich angeht ein Unglück

geſchehen bitte reden Sie foltern Sie mich nicht bat
Paula

Sprich es iſt beſſer ſo, ſagte jetzt auch Mrs Spiddy
Nun denn ja verſetzte der Amerikaner langſam be

dächtig es iſt kaum zu faſſen er war geſtern abend ſo ver
gnügt und geſund wie ein Fiſch als ich von Rogaſen müät ihm
heimfuhr

Wer denn
Der junge Kröner Man hat ihn heute morgen todt im

Bette gefunden
Mit einem lauten Schrei ſank Paulg zurück ſie war ohn

mächtig Wie aus weiter Ferne drang noch Ellens Frage
Der Baumeiſter und die Antwort des Amerikaners an

ihr Ohr Nein der Jngenieur Max Kröner
Man hat den Ingenieur Kröner todt im Bette gefunden

Unzählige male wurde der Ausruf auf den Straßen und bald
auch in den Häuſern wiederholt Wer die Kunde zuerſt ge
bracht das vermochte niemand ſo recht zu ſagen genug ſie
war da pflanzte ſich mit Windeseile fort und wirkte wie ein
kalter Waſſerſtrahl auf die froh bewegte Stadt Die herr
ſchende Aufregung ward allerdings eher geſteigert als ge
dämpft aber ſie nahm einen anderen Charakter an Schreck
Entſetzen und die Luſt am Schaurigen gewannen die Ober
hand man begnügte ſich nicht mehr mit der nackten That
ſache man wollte genauer wiſſen wie das Schreckliche ſich
zugetragen ob ein Unfall ob eigene oder fremde Schuld einen
Lebensfaden der jeder menſchlichen Berechnung nach von recht
langer Dauer geweſen ſo jäh abgeſchnitten hatteMax Kröner war eine recht bekannte und nicht unbeliebte

Erſcheinung in den Straßen und auf den Promenaden
Goslaus geweſen der Name ſeines Bruders als Erbauer
des erbprinzlichen Palais war zudem jetzt in aller Munde
das erhöhte noch das Intereſſe an dem erſchütternden Vorfall

Die Sachſenberg ſche Fabrik lag draußen in der ſogenannten
Waſſerſtadt in der Nähe derſelben hatte Max Kröner ſeine
Wohnung gehabt dorthin wälzte ſich der Strom der Neu
gierigen aber man fand den Zugang zu dem Hauſe bereits
durch die Polizei abgeſperrt und mußte ſich begnügen den
Hergang der Sache aus dritter und vierter Hand zu erfahren
Lief dabei auch mancherlei Falſches mit unter ſo war er doch
im großen und ganzen folgender

Das Haus in welchem Max Kröner wohnte gehörte einem
Seiler der im Erdgeſchoſſe ſeinen Laden hatte und mit ſeiner
Familie wohnte im Hofe war die Werkſtatt auf dem Boden
ſchliefen der Geſelle und der Lehrling und der erſte Stock
das Haus beſaß nur dieſen und in demſelben zwei Zimmer
und ein Kabinet war möblirt vermiethet Max Kröner
hatte es ſchon inne ſo lange er in Goslau war die Frau des
Seilers beſorgte ſeine Bedienung oder ließ ſie vielmehr durch
ihre zwei erwachſenen Töchter beſorgen die Familie hatte
Max der umgänglich und leicht zufriedengeſtellt war gern
war mit allen ſeinen kleinen Gewohnheiten vertraut und
richtete ſich danach

Zu dieſen Gewohnheiten gehörte es denn auch daß Kröner
wenn er in der Nacht ſpät nachhauſe gekommen war am
andern Morgen möglichſt lange ſchlief Er nahm es dann
mit dem pünktlichen Erſcheinen im Bureau nicht allzu genau
und da er ein ſchneller Arbeiter und mit ſeinen Aufgaben
ſelten an eine ganz beſtimmte Zeit gebunden war ſo ſah man
ihm die kleine Unregelmäßigkeit ſeitens der Fabrikbeſitzer
nach

In der vorhergehenden Nacht hatten die Wirthsleute ihren
jungen Zimmerherrn auch heimkommen hören und an andern
Morgen als er nicht zur gewohnten Zeit nach Raſirwaſſer
und Frühſtück klingelte um ſo weniger daran gedacht ihn zu
wecken als infolge des geſtrigen Wahltages und des heutigen
Einrückens des Militärs die Stadt ohnehin ein wenig aus
Rand und Band war

Meiſter Unger der Geſelle und der Lehrburſche ſowie die
beiden Töchter waren nach dem Bahnhof gegangen und nur
die Frau daheim geblieben um doch zur Hand zu ſein wenn
Herr Kröner etwas verlangte ſie hatte indeß kein Arg daraus
daß dies noch nicht geſchah und würde nicht daran gedacht
haben ihn zu wecken wenn nicht ein Bote von der Fabrik
gekommen wäre um ihn zur Eile zu mahnen da man einer
Zeichnung die er in ſein Pult geſchloſſen dringend bedurfte

Jetzt ging Fran Unger hinauf klopfte an die auf den Vor
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aal mündende Thür des Schlafzimmers und rief die Be
ellung hinein Ohne ſich aufzuhalten lief ſie wieder hinunter

und holte das Raſirwaſſer als ſie aber zurückkam war die
Thür noch immer verſchloſſen

Der hat ja heute einen wahren Bärenſchlaf, brummte ſie
gutmüthig noch immer nichts Arges ahnend er ſtolperte in
der Nacht die Treppe hinauf mag wohl draußen in Rogaſen
eine ſchwere Sitzung geweſen ſein Herr Kröner Herr Kröner
ſo hören Sie doch ſie warten in der Fabrik auf Sie Jch
habe ſchon das Raſirwaſſer gebracht es wird ganz kalt

Sie trommelte jetzt mit den derben knöchernen Fäuſten an
die Thür aber im Schlafzimmer blieb alles ſtill

Na ſo etwas iſt mir denn doch noch nicht vorgekommen,
ſchalt die Frau das iſt ja ein Schlaf wie ein Todter

Plötzlich lief es ihr eiskalt über den Rücken der Klang des
Wortes das ſie ohne ſich etwas dabei zu denken ausgeſprochen
hatte erſchreckte ſie Sie ſagte wohl um ſich zu beruhigen
mit unwilligem Kopfſchütteln Ach dummes Zeug ſo ein
junger geſunder Menſch aber es klang ſchon recht unſicher
Mit ſteigender Angſt wiederholte ſie ihr Pochen immer
flehender klang ihr Ruf Herr Kröner hören Sie denn nicht
Um Gotteswillen antworten Sie doch machen Sie doch auf
Chriſtus mein Heiland da iſt was paſſirt rief ſie hände
ringend und ich bin ganz allein zuhauſe Was fang ich

u an Danechnten ging die HausthürWer ſt da ſchrie ſie
Der Bote aus der Fabrik kam zum zweitenmale

Kommen Sie herauf rief ſie hinunter ich kann Herrn
ſere nicht wach kriegen es muß ein Unglück geſchehen
ein
Der Bote polterte die Treppe hinauf und verſuchte ebenfalls

ſein Heil aber mit nicht günſtigerem Erfolge
Laufen Sie nach der Fabrik laufen Sie zum Baumeiſter

Kröner laufen Sie zum Schloſſer, bat die geängſtigte Frau
ohne zu bedenken daß ein Menſch nicht an drei Orten zu
gleich ſein könne Zum Glück kam Meiſter Unger dem das
lange Stehen im feuchtkalten Nebel auf der Straße zu viel
geworden war nachhauſe Während der Bote nach der Fabrik
eilte um einen der dort beſchäftigten Schloſſer herbeizuholen
lief Meiſter Unger nach der Georgenſtraße zu Otto den er
in ſeiner Wohnung bei der Arbeit antraf Kaum hatte der
Mann das erſte Wort hervorgeſtoßen ſo ſprang der Bau
meiſter ſchon auf griff nach Hut und Ueberzieher und ſtürmte
in ſolcher Haſt die Treppe hinab daß Unger ihn kaum zu
e vermochte

in günſtiges Ungefähr führte in dem Augenblicke als er
aus dem Hauſe trat eine der wenigen Droſchken welche
Goslau beſaß leer vorüber Otto rief ihn an warf ſich hinein
Meiſter Unger folgte ihm ungeheißen

Schnell ſchnell nach der Waſſerſtadt Sie bekommen
doppeltes Trinkgeld nur ſchnell rief der Baumeiſter und
der Kutſcher peitſchte auf ſeine Gäule ein

Bei ihrer Ankunft in der Waſſerſtadt fanden ſie den
Schloſſer ſchon am Werke und neben ihm auf dem Vorplatz
den einen der Beſitzer der Sachſenberg ſchen Fabrik der auf
die ihm übermittelte ſonderbare Kunde ſelbſt gekommen war
ſich von der Lage der Dinge zu überzeugen ſowie die
jammernde und händeringende Frau Unger

Bunte Zeitnng J
Das Heim des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke

Eine Stunde hinter Schweidnitz ſüdöſtlich von dieſem liegt im
Thale das Dörfchen Creiſau in das am Sonnabend der Kaiſer
eingezogen iſt Hier in ländlicher Stille hat ſich Moltke ein

usculum errichtet auf dem er von Zeit zu Zeit in ſtrenger
urückgezogenheit ausruht Nur mit ſeinem Neffen und den
utsnachbarn Umgang pflegend ſammelt er neue Kräfte zur
rbeit Selten nur kommen Vergnügungsreiſende in dieſe

Gegend Das Schloß iſt ein einfacher quadratiſcher Bau ein
ckig mit hohem Giebel Eine breite mit einem eiſernen Ge

länder verſehene Treppe führt in die Parterreräume Ueber dem
ortal prangt uoch das von Dresky ſche Wappen des früheren
ſitzers General v Moltke hat den Beſitz mit den Dotations
er erworben die ihm das dankbare Vaterland verliehen hat

m 17 Febr 1868 wurde vom König Wilhelm das Familien
fideikommiß errichtet u beiden Seiten der ſteinernen Treppe
die in die Halle führt ſtarren mächtige Kanonen im franzöſiſchen

auf dem Mont Valerien erbeutet und dem Marſchall vom

Es war jetzt nicht mehr daran zu zweifeln daß dem Jn
genieur ein Unglück zugeſtoßen ſein müſſe einem Lärm wie
er hier vollführt ward hätte auch der ſchwerſte Schlaf nicht
ſtand gehalten

Wann haben Sie Jhren Bruder zuletzt geſehen Herr
Baumeiſter fragte der Fabrikbeſitzer

Geſtern abend oder vielmehr heute morgen wir kamen
ziemlich ſpät aus einer Geſellſchaft von Rogaſen herein

Wir hörten ihn er ſang Morgenroth als er die
Treppe hinaufging, ſagte der Seiler

Morgenroth leuchteſt mir zum frühen Tod flüſterte der
Fabrikbeſitzer indem er ſich ſchüttelte Beeilen Sie ſich doch,
fügte er zu dem Schloſſer gewendet laut hinzu

Der Nachtriegel iſt vorgeſchoben Herr Sachſenberg die
Thür giebt nicht nach, antwortete der Schloſſer

Warum gehen Sie nicht an die andere Thür die führt
zur Wohnſtube und wird nur verſchloſſen ſein, ſagte Unger
Die Frau hatte in ihrer Angſt gar nicht daran gedacht Es
geſchah nach dieſem Geheiß und nach verhältnißmäßig kurzer
Zeit ſprang die Thür auf

Otto Kröner und Herr Sachſenberg betraten gleichzeitig die
Wohnung Jn beiden Zimmern lagen die Kleidungsſtücke wie
ein Menſch ſie abwirft der es eilig hat ſich niederzulegen
im Schlafzimmer vor dem Bett ſtand ein Nachttiſch mit dem
Lichte und der Uhr im Uhrſtänder darauf aber ſie war ſtehen
geblieben ihr Beſitzer hatte vergeſſen ſie aufzuziehen

Es war freilich nur Herr Sachſenberg der alle dieſe Be
merkungen machte Otto Kröner hatte dafür keine Augen Er
ſtürzte an das Bett ſeines Bruders der anſcheinend im
ruhigſten Schlafe lag Der Baumeiſter ſtrich ihm mit der
Hand über das Geſicht und fuhr mit einem Schreckensſchrei
zurück es war eiskalt

Unger der mit ſeiner Frau und dem Schloſſer den beiden
Herren gefolgt war hatte inzwiſchen in beiden Zimmern die
Rouleaux aufgezogen und die Vorhänge ſo weit wie möglich
zurückgeſchlagen Die Morgenſonne die inzwiſchen des Nebels
völlig Herr geworden war fluthete in breiten Streifen herein
und übergoß mit ihrem warmen Lichte das ſtille marmor
bleiche Geſicht des Schläfers

Er muß ſchon ſeit Stunden todt ſein, ſagte Herr Sachſen
berg leiſe als fürchte er doch ein lautes Wort könne die Ruhe
des Schlafenden ſtören

Es iſt nicht möglich Es kann nicht ſein ſchrie Otto
der wie erſtarrt geſtanden hatte Ein Arzt um Gotteswillen
ein Arzt bat er

Laufen Sie Starke holen Sie den erſten beſten Arzt der
Jhnen in den Weg kommt gebot Herr Sachſenberg dem
Schloſſer und dann gehen Sie nach der Polizei, fügte er
leiſer hinzu Frau Unger hatte das Wort aber doch auf
gefangen

Polizei in meinem Hauſe Auch das noch jammerte ſie
die Hände über dem Kopfe zuſammenſchlagend

Laufen Sie nur nach dem Arzt Starke die Meldung bei
der Polizei werde ich beſorgen, rief der Seiler dem Arbeiter
nach dann faßte er ſeine Frau am Arme und führte ſie mit
den Worten hinaus Ruhig Mutter komme hinunter du
kannſt hier gar nichts nützen

Fortſ folgt

Kaiſer zum Geſchenk gemacht Jn der Halle begrüßen den
Beſucher drei prächtige in Bronce gegoſſene Reiterſtandbilder
auf mächtigen Sockeln Das mittlere zeigt die Heldengeſtalt
Kaiſer Wilbelms I im Mantel Helm und fliegenden Helmbuſch
ein Geſchenk des Kaiſers zum 60 jährigen Dienſtjubiläum des
Feldmarſchalls Rechts davon ſteht eine künſtleriſch ausgeführte
Kopie des Rauch ſchen Denkmals Friedrichs d Gr Auf dem
dritten Poſtament erhebt ſich die Reiterſtatue des Marſchalls
ſelbſt ein Geſchenk des Großen Generalſtabes An den Seiten
wänden der Vorhalle ſind große Broncebüſten der preußiſchen
Könige ſowie des Prinzen Friedrich Karl aufgeſtellt Die
Wohnzimmer ſind einfach eingerichtet und geben ein echtes Bild
von der Anſpruchsloſigkeit des Feldmarſchalls ſo das niedrige
Feldbett ein einfacher Schreibtiſch Große Karten hängen an derWand Eine ganze Wandfläche nimmt der Stammbaum derer
von Moltke mit ſeinen vielen Verzweigungen ein Jn den oberen
Räumen des Schloſſes befinden ſich verſchiedene größere Zimmer
mit Familienbildern geſchmückt Dort ſind auch die dem Feld
marſchall nach und nach gewidmeten Geſchenke aufgeſpeichert So
finden ſich vorzügliche Bilder der Eltern des Grafen des Vaters
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in der däniſchen Generalsuniform ferner ein Bild der Mutter
das dieſelbe als Mädchen darſtellt Von hohem Jntereſſe iſt der
Adreſſenſchrank in dem die Ehrenbürgerbriefe und Adreſſen aus
faſt allen Städten des Deutſchen Reiches aufbewahrt ſind Jn
einem anderen Schrank hängen und ſtehen Waffen aller Zeiten
und Völker darunter mehrere dem Feldmarſchall gewidmete
Ehrenſäbel Jn einem weiteren Gemache ſind zahlreiche Ge
ſchenke von Fürſtlichkeiten ausgeſtellt unter dieſen auch eine
Marmorbüſte Napoleons III die dieſer dem Grafen verehrte als
er ſich noch auf der Höhe ſeiner Macht befand Auch findet ſich
ein Gemälde Moltke s in ſtattlichem Vollbart den er früher als
Oberſt trug Leider hat Moltkes Gemahlin in dieſem traulichen
Heim nicht lange ſchalten ſollen Sie ſtarb am 24 Dez 1868 in
Berlin iſt aber auf dem Gruftberge im Park von Creiſau in
einer daſelbſt errichteten Kapelle beigeſetzt Dorthin führen denn
auch den Feldmarſchall ſeine Spaziergänge Zuletzt iſt noch der
Raſenplatz vor dem Portal zu erwähnen wo auf hohem
Poſtament eine Koloſſalbüſte Kaiſer Wilhelms I ſich erhebt
ebenfalls ein Geſchenk deſſelben Auf den Eckpfeilern des Schloß
portals erheben ſich rechts und links Gladiatoren in mehr als
Lebensgröße

Der Säbel Blüchers An dem Nauch ſchen Blücher
Denkmal in Berlin fehlt dem Säbel des Fürſten Blücher bekannt
lich die Quaſte Auf eine Anfrage ob die Tradition einen Grund
habe nach welcher die Quaſte einſtmals Blücher wegen einer
Jnſubordination vom König aberkannt und ihm auch ſpäter trotz
der Erhebung zum Fürſten und Feldmarſchall nicht wieder zu
erkannt worden ſei oder wie das auffallende Fehlen der Säbel
quaſte ſonſt zu erklären ſei ertheilt der Bär folgende Antwort
Das Fehlen der Säbelquaſte Portepee am Säbel Blücher s an

Rauch s Blücher Denkmal Unter den Linden beruht wahrſcheinlich
auf einem Verſehen Rauch s Von einer Jnſubordination
Blücher s, wegen welcher er die Säbelquaſte verloren habe iſt
nichts bekannt Das Verſehen Rauch s wird wahrſcheinlich
durch ſeine eigenen Worte in welchen er dem in London gerade
weilenden Freunde Schinkel drei Wochen nach der Enthülluug
des Denkmals 18 Juni 1826 das Urtheil mittheilt zu dem er
nach längerer Erwägung gekommen war Das Denkmal
Blücher s ſcheint den Leuten zu gefallen nur fehlt das Portepee
und das Piedeſtal iſt von vorne geſehen ihnen nicht breit genug
Uebrigens füllt es ſeinen Platz

Sie ſollen ihn nicht haben Der 18 Sept weckt die Er
innerung an ein literariſches Ereigniß das vor 50 Jahren für
ganz Deutſchland ja für Europa eine große Bedeutung erlangen
ſollte Die Voſſ Ztg ſchreibt hierzu Am 18 Sept 1840 ver
öffentlichte Niklas Becker unter dem Titel Der freie deutſche
Rhein in der Trierſchen Zeitung jenes Gedicht das dann kurz
weg als Rheinlied berühmt wurde Sie ſollen ihn nicht
haben 2c Die Veröffentlichung fiel in eine erregte Zeit Die
franzöſiſche Regierung hatte mit ihrer Orientpolitik durch die
Quadrupelallianz eine ſchwere Niederlage erlitten und um die
öffentliche Aufmerkſamkeit hiervon abzulenken warf Thiers die
Frage des linken Rheinufers auf durch einen kleinen Krieg wie
ihn ſich ſpäter die Kaiſerin Eugenie gedacht ſchien er die Scharte
auswetzen zu wollen Die Kriegsdrohungen von der Seine fanden
zornige Erwiderung in Deutſchland der Sänger des Befreiungs
krieges ſich erinnernd griffen die Dichter zu ihrer Leier und
Niklas Becker hatte das Glück der allgemeinen nationalen Auf
wallung den paſſendſten Ausdruck wenigſtens in den Augen der
Zeitgenoſſen zu geben Das Gedicht machte die Runde durch alle
Blätter und rief zahlloſe Nachahmungen hervor darunter auch
Max Schneckenburger s Wacht am Rhein die jedoch damals
unbeachtet blieb und erſt fünfzehn Jahre ſpäter als der Dichter
bereits unter dem Raſen ruhte durch Karl Wilhelm s Kompoſition
in den Rheinlanden volksthümlich wurde Schnell bemächtigten
ſich auch die Tonmeiſter des Becker ſchen Rheinliedes und binnen
Kurzem zählte man 20 Dutzend ſolcher Kompoſitionen Auch die
gefeiertſten Meiſter wie Schumann Marſchner Reißiger
Kreutzer Methfeſſel betheiligten ſich an dem Wettbewerb etliche
fogar mit verſchiedenen Weiſen Lamartine damals der
berühmteſte der franzöſiſchen Dichter ſuchte den Sturm mit ſeiner
Marſeillaiſe des Friedens zu beſchwören aber er verdarb es

damit nur bei ſeinen Landsleuten denen Alfred de Muſſet beſſer
aus der Seele ſchrieb mit ſeinem übermüthigen Nous avons
eu votre Rhin allemand Jndeſſen wurde man doch an der Seine ſtutzig
über die unerwartete Aufwallung des deutſchen Nationalgefühls die
ſo grob den Lügen ins Geſicht ſchlug welche noch kurz zuvor über die
franzöſiſchen Sympathien am linken Rheinufer verbreitet worden

waren und wenn ſich auch nicht behaupten läßt daß es das
Rheinland allein war welches die franzöſiſche Regierung vom
Kriegspfade ablenkte ſo hatte der Becker ſche Sang doch daran
ſeinen guten Antheil er einigte das ganze Deutſchland auf ein
gemeinſames Feldgeſchrei Niklas Becker 1816 zu Geilenkirchen
geboren und als Hilfsarbeiter bei einem Gerichtsſchreiber ein
iämmerliches Daſein friſtend war mit einem Schlage ein be
rühmter und hochgeehrter Mann Die deutſchen Fürſten
ſpendeten ihm Ehrengaben König Friedrich Wilhelm IV tauſend
Thaler und einen fünfjährigen Jahrgehalt von 300 Thalern
Ludwig I von Baiern als der Pfalzgraf bei Rhein einen koſt

baren goldenen Becher zu geſchweigen von den zahlreichenahberen Spenden die aus bürgerlichen Kreiſen eingingen
Kurzum der Dichter des Rheinliedes genoß eine Volksthümlich
keit wie ſie kaum je zuvor einem Poeten zutheil geworden war
In alle lebenden Sprachen wurde das Lied überſetzt bisweilen
unter Umformung nach den nationalen Verhältniſſen wie in
Krain wo das Gedicht als Krajnska Sava freie krainiſche Sau
erſchien Aber der Umſchwung ſollte nicht ausbleiben Das
Uebermaß der ſchwächlichen Nachahmungen und die immer be
drohlicher anſchwellende Menge der Kompoſitionen reizten die
Spottſucht die ſich wohl nicht hervorgewagt hätte wenn der
Kampfruf zum Ernſt geführt hätte die aber freies Spiel hatte
nachdem die nationale Begeiſterung in der Luft verpufft war und
die Kläglichkeit der deutſchen inneren Verhältniſſe wieder in helles
Licht trat Wie vorher von ernſt gemeinten Nachdichtungen ſo
wimmelte es jetzt von Parodien darunter beſonders beliebt eine
Umformung welche begann Wir wollen ihn nicht haben
worauf dann je nach den örtlichen Verhältniſſen der Name eines
mißliebigen Mannes oder einer verhaßten Einrichtung folgte
Jn dieſe ſatiriſche Stimmung fiel nun das Erſcheinen eines
Bandes Gedichte von Niklas Becker die allerdings den Verfaſſer
nicht ſo hoher Ehren würdig erſcheinen ließen als ſie ihm über
ſchivenglich zutheil geworden und die von der zünftigen Kritik
mit grauſamer Rückſichtsloſigkeit zerpflückt wurden Der arme
Becker vor einigen Monaten noch der Gegenſtand einmüthiger
Verehrung ward plötzlich der Gegenſtand vernichtenden Hohnes
Wie er darunter gelitten haben mag iſt in weiteren Kreiſen nicht
bekannt geworden Er ließ nichts weiter von ſich hören und
zählte noch lebend zu den Todten Daß er im Stillen weiter
edichtet bewieſen einige empfindungsvolle Lieder die nach
einem Dahinſcheiden 28 Aug 1845 veröffentlicht wurden Vor
dem Grabe verſtummte der Hohn und dem Todten ließ man die
Ehre die ihm gebührt in den Tagen ernſter Gefahr hatte er
ſein Volk zu einem gemeinſamen Weckrufe geeint und das iſt
auch eine That würdig der Erinnerung der Nachwelt

t Das SchmuggelMuſeum in London Ueber dieſes
Muſeum das eine äußerſt intereſſante Sammlung von geſchwärzten
Waaren und ſolchen Gegenſtänden enthält deren ſich die Schmuggler
bei ihrem antifiskaliſchen Geſchäfte bedienen wird uns folgendes
berichtet Gleich beim Eingange fällt dem Beſucher des Muſeums
eine ungeheure Wellington Statue aus Blei auf Die Ge
ſchichte dieſes Standbildes iſt eine recht merkwürdige Das Blei
unterliegt bekanntlich in England als Kriegsmaterial einem hohen
Eingangszolle zu Kunſtgegenſtänden verarbeitet iſt es jedoch
zollfrei Ein Schlaumeier verfiel nun auf die patriotiſche Jdee
Hunderte und aber Hunderte von bleiernen Wellingtons die mit
dem Helden von Waterloo nur eine ſehr entfernte Aehnlichkeit
hatten gießen zu laſſen und dieſe ſo maſſenhaft nach England zu
importiren daß jeder Weiler mit einem ſolchen Monument hätte
verſehen werden können Aber aufgeſtellt wurden dieſelben
nirgends ſondern ſie wanderten einfach nach Birmingham in
eine Kugelgießerei Endlich ging dem Fiskus ein Licht auf und
dem ſchwungvollen Geſchäft wurde raſch ein Ende gemacht
Jin Muſeum befindet ſich ferner die etwas unförmliche thönerne
Statue einer alten Frau Es iſt ein Modell welches zeigt in
welcher Weiſe Schmugglerinnen die geſchwärzten Waaren zu
verbergen pflegen Neben der thönernen Frau hängt ein
großes faltenreiches Kleid in welchem die Taſchen die Größe von
Säcken haben Auch eine Krinoline iſt da zu ſehen ihre Reifen
ſind dicht mit theuren geſchwärzten Waaren umwickelt Ein
thurmhoher Chignon mit geſchickt geordneten Haaren iſt ein
Magazin für Brüſſeler Spitzen Ein Schooßhündchen iſt auch
da das ſo ſanft reinſchaut als wollte es einem die Hand lecken
Der kleine Pintſcher lebt nicht er war ausgeſtopft mit Valencienne
Spitzen und Brillantringen Dort hängt ein Winterrock in
ſeinem Futter fand man nicht weniger als 140 goldene Uhren
Der Cylinder daneben war einſt mit geſchwärzten Schätzen r
füllt Jn der Ecke lehnt ein rieſiger Stock man wäre verſucht
ihn für ein ſchweres Mordwerkzeug zu halten Der Stock ſelbſt
iſt jedoch wie man eines Tages entdeckte federleicht nur die
5000 Stück Ringe die er in ſeinem Jnnern verbarg hatten r
ſo ſchwer gemacht Ein Juchtenſtiefel iſt deshalb von Jntereſſe
weil er einer von jenen tauſend Paaren iſt deren Sohlen mit
gepreßtem Tabak gefüttert waren Lange Tabakrollen ſind als
Ankertaue von außen getheert eingeſchmuggelt worden Auf
einem Tiſche liegt ein Oelkuchen er beſteht aus Schnupftabak
Daneben liegt ein großes Buch Die Lebens Philoſophie von
Wolf Schlägt man einige Blätter des Buches um ſo ſieht man
runde Löcher in demſelben ſie dienten 60 goldenen Damenuhren
als Futteral Es ſind noch zahlreiche andere Gegenſtände da
alle dazu beſtimmt damit die Zollbeamten an ihnen ihre Studien
machen können Dem Publikum iſt der Eintritt in das Muſeum
nicht geſtattet es bedarf beſonderer Protektion ſeitens eines Ober
beamten um die Erlaubniß zu erhalten einen Blick in die merk
würdige Sammlung thun zu dürfen

Die Rheiuländerinnen haben zwar ſeit Jahrhunderten
das Kneipenleben ihrer luſtigen Männer und Söhne als ein
nothwendiges Uebel betrachtet gegen das kein Mittel erfunden
ſei aber das weibliche Geſchlecht in Mettmann iſt gegen den
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